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Rurr v f ch a u
Stuttgart , 26 . April . Im Land¬

tage erklärte der Minister des Innern
v . Pischek, daß die Regierung aus über¬
wiegenden sozialen , finanziellen und prak¬
tischen Gründen daran festhalte, die bis¬
herigen Versicherungen der landwirtschaft¬
lichen Unternehmer und ihrer Angehörigen
beizubehalten.

— In Glatten , OA . Freudenstadt ,
kaufte ein Müller von einem herum¬
ziehenden Hühnerhändler einige Hühner ,
von denen nach kurzer Zeit ein Teil an
der Geflügelcholera verendete . Die Seuche
ergriff auch die übrigen Hühner des Ge¬
höftes , und in wenigen Tagen verlor der
Müller 82 Stück. Auch die Hühner des
Nachbarhofes wurden von der Krankheit
ergriffen.

Rottweil , 26 . April . Der Raub¬
mörder Steinharter , der an dem Morgen ,
an dem die Geschworenen nach dreitägiger
Verhandlung über seinen Hals entscheiden
sollten, die Zelle in Brand steckte, liegt
jetzt hoffnungslos darnieder und wird
wohl dem Scharfrichter entgehen.

Böblingen , 26 . April . Der erste
Gewinn der Pferdemarktlotterie fiel
in die Kollekte von Bäcker Weeber hier .
Die glücklichen Gewinnerinnen der zwei
Pferde , 2 prächtige Rappen , im Wert
von 2000 Mark , sind die Nähterin E .
Reinhardt und ihre 3 Lehrmädchen von
hier .

Baden , 26 . April . Die Deutsche
Kaiserin wird mit den kaiserlichen Kin¬
dern , lt . „ Bad . Tgbl . "

, am 4 . Mai zu
längerem Aufenthalt hier eintreffen und
in der „ Villa Krupp " Wohnung nehmen.

Bonn , 24 . April . Der Kaiser und
der Kronprinz trafen um 10 Uhr vor¬
mittags bei herrlichem Wetter ein und
wurden vom Prinzen und Prinzessin Adolf
zu Schamburg -Lippe, Schwester des Kai¬
sers , und dem Oberbürgermeister Spiri¬
tus empfangen. Sie fuhren unter Glocken¬
geläute und Hochrufen der dichtgedräng¬
ten Volksmenge (durch die spalierbilden¬
den Schulen und Kriegervereine nach dem
Palais des Prinzen Adolf zu Schaum -
burg -Lippe.

Frankfurt , 25 . April . Heute nach -
mittag gegen 3 ° / « Uhr erfolgte eine große
Kesselexplosion in der chemischen
Fabrik „ Elektron " inGriesheimam Main .
Die Fabrik steht in Flammen . Viele
Menschen sind verunglückt. Bisher sind
drei Kessel in die Luft geflogen .

j Frankfurt , a . M . 25 . April . Zu
j dem Unglück in Griesheim wird ausführ¬
lich gemeldet : Heute nachmittag gegen
3^ 4 Uhr wurde in Frankfurt ein don -
nerähulicher Knall gehört . Wie sich als¬
bald herausstellte , hatte in der Gries -
heimer chemischen Fabrik „ Elektron " eine
furchtbare Explosion stattgefunden . In
der Abteilung , in welcher mit Spreng¬
stoffen gearbeitet wurde , war gegen drei
Uhr ein kleines Feuer ausgebrochen. Noch
war die Feuerwehr aus Griesheim mit
dessen Löschung beschäftigt, als eine ge¬
waltige Explosion erfolgte und belle
Flammen aus allen Seiten herausschlugen.
Das Feuer verbreitete sich mit rasender
Schnelligkeit und entzündete die angren¬
zenden Gebäude . Auch in dem jenseits
des Main gelegenen Dorfe Schwanheim
standen alsbald mehrere Häuser in Flam¬
men. Auf die erste Explosion erfolgte
gegen 5sts Uhr eine zweite , nicht minder
starke . Die Unglücksstelle wurde abge¬
sperrt und die Einwohner von Griesheim
aufgefordert , den Ort zu räumen , um
weiteres Unglück durch eventuelle weitere
Explosionen zu verhüten . Der Einwohner
von Griesheim hatte sich ein panischer
Schrecken bemächtigt. Diejenigen , welche
Angehörige in der Fabrik hatten , eilten
wehklagend zur Unglücksstätte. In dem
Orte war nichtz geringer Schaden angerich-
tet worden . Fast alle Fensterscheiben
gingen in Trümmer .

— Das Unglück entstand durch ein
kleines Feuer , das mehrere Behälter mit
Pikrinsäure entzündete, wodurch eine ge¬
waltige Explosion erfolgte . Die Häuser,
die benachbarten chemischen Fabriken wur¬
den teils in Brand gesteckf , teils durch
den Luftdruck demoliert . Der Brand der
Scheunen im gegenüberliegenden Ort
Schwanheim war bald gelöscht . Da man
eine Explosion der Benzinlager befürchtete,
mußte die ganze Bevölkerung Griesheim
verlassen. Der Bahnverkehr mit Frank¬
furt war bis nach 8 Uhr abends unter¬
brochen , nur die Züge mit Verwundeten
verkehrten. Das Unglück entstand in der
Vesperzeit, wodurch es auch erklärlich ist ,
daß mehrere Frauen sich unter den Opfern
der Katastrophe befinden. Die Höhe des
Schadens ist, soweit überhaupt bis jetzt
die Ziffern anzugeben sind , auf ca . fünf
Millionen geschätzt und ungefähr 1000
Arbeiter werden brotlos . Ein Teil der
Werke ist zur Zeit noch im Betrieb .

— Entsprechend der ungeheuren Ge¬
walt der Katastophe Awaren die Verletz¬

ungen der Getöteten fürchterlich. So
wurden einem Manne Arme und Beine
abgerissen, einem anderen der Leib auf¬
geschlitzt, anderen Leichen fehlt ein Arm .
Ein Toter hatte mit der Hand das Ge¬
sicht bedeckt, als habe er sich im Augen¬
blick der Katastrophe die Augen schützen
wollen. Drei getötete Feuerwehrleute
waren derart verbrannt , daß sie nur noch
an den Metallteileu ihrer Gürtel als zur
Feuerwehr gehörig agnosziert werden
konnten, überhaupt ist die Erkennung der
Getöteten durch die totale Verstümmelung
und Verbrennung der Leichen erschwert,
wo nicht unmöglich gemacht .

Frankfurt a . M . , 26 . April . Heute
vormittag 10 ' /s Uhr wurde in Griesheim
das Signal gegeben , daß die gesamte Ein .
wohnerschaft und alle übrigen im Ort
Griesheim befindlichen Personen den Ort
sofort zu verlassen hätten , da eine Explo¬
sion der großen Behälter , welche 500 00O
Liter Benzin enthalten , befürchtet wird .
Auch die Feuerwehr und die Rettungsmann¬
schaften sind von der Unglücksstätte ab¬
gerückt .

— Wie bekannt wird , sind durch den
Explosionsdruck mehrere Kinder in den
Main geschleudert worden , welche er-
tranken . Unter den Opfern der Kata¬
strophe befinden sich auch eine Anzahl
Feuerwehrleute .

Frankfurt a . M ., 26 . April . Die
Aufräumungsarbeiten auf der Brand¬
stätte in Griesheim haben bis zum Nach¬
mittag 15 Tote zu Tage gefördert . Man
kann mit einiger Sicherheit annehmen,
daß diese Zahl durch die unter den Trüm¬
mern vielleicht noch liegenden Leichen nicht
wesentlich erhöht werden wird . Wegen
der heule Mittag drohenden neuen Ex¬
plosionsgefahr hatte die Verlesnng der
Arbeiterlisten unterbleiben müssen . Von
den Toten , die zumeist schrecklich verbrannt
sind , wurden bisher 12 erkannt , darunter
der Chemiker vr . Jakobi . Unter den
Verletzten befinden sich der Direktor des
Werks, vr . Lang, und 4 Chemiker der
Fabrik . Die Zahl der Schwer - und der
Leichtverletzten ist sehr groß . In Frank¬
furter Krankenhäusern befinden sich über
40 und über 20 Schwerverletzte im Höchster
Krankenhause . Die Verletzungen bestehen
zumeist in Knochenbrüchen und Brand¬
wunden . An dem Aufkommen verschie¬
dener Schwerverletzten wird gezweiselt.
Das Gebäude , worin die Explosion statt¬
fand , ist vollständig vom Erdboden weg¬
rasiert . Zahlreiche Obdachlose, die zu-
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meist während der Nacht mit ihrer ge¬
samten Habe unter freiem Himmel la -
gerten , werden, soweit möglich , in Frank¬
furt untergebracht . Die öffentliche und
private Wohlthätigkeit ist in Aktion ge¬
treten .

Berlin , 23 . April . Eine Neuheit ,
kündigt eine hiesige Confektionsfirma in
Papieranzügen an , die auf einem aus
Papier und Pflanzenfasern bestehenden
Stoff hergestellt, angeblich haltbar und
waschbar sein sollen und für den Land,
aufenthalt , die Reise und für den Rad¬
fahrer anempfohlen werden . Der Preis
des in weißer, schwazer , blauer , brauner
und Olive -Farbe hergestelten Anzuges be¬
trägt laut Preisliste 12 bis 13 ^/s Mark .

Berlin , 25 . April . Der Vorwärts
fordert nach der Frkf . Ztg . die Arbeiter
und Genossen auf , am 1 . Mai in macht¬
vollen Kundgebungen für die Freiheit der
Arbeit , für den Achtstundentag, für den
Völkerfrieden und die Einheit des Prole¬
tariats aller Länder zu demonstrieren und
gegen Unterdrückung und Ausbeutung ,
gegen Militarismus und Weltpolitik , gegen
die Vernichtung der Kultur durch das
moderne Hunnentum aller Art die Stim -
men zu erheben.

— Ein Verein ehemaliger Kameraden
eines Garde -Regiments gab einem ver-
storbenen Kameraden auf einem Friedhof
in Schöneberge bei Berlin das letzte Ge-
leite . Gegen 90 Mann stark marschierte
er dann mit der Regimentsmusik und der
Fahne nach einem Lokal , um sich nach
einer Stärkung dort aufzulösen. Beson-
ders freigebig zeigte sich ein Mann , den
niemand kannte, den aber alle für einen
Kameraden hielten , weil er ebenfalls
Trauerkleidung trug . Dieser Mann trank
nicht nur selbst gute Cognacs und rauchte
gute Zigarren , sondern gab von beiden
auch nach Belieben zum Besten. Als es
aber zum Bezahlen kam , war der „ Kame¬
rad " spurlos verschwunden. Die Zeche
wurde daher auf die Vereinskaffe über¬
nommen.

— Ein Wiener Geschäft hat Kinder -
schürzchen in den Verkauf gebracht, die
den Aufdruck „ Küß mich nicht ! " in deut-
scher, französischer oder englischer Sprache
tragen . Aus gesundheitlichen Rücksichten
ist das eine berechtigte Mahnung . Es
ist ganz sicher, daß nur zu leicht durch
Küsse auf kleine Kinder die Keime der
gefährlichsten Krankheiten , wie brandige
Bräune rc. übertragen werden können.
Der Erwachsene hält eine kaum merkbare
Halsentzündung für ganz harmlos , aber
dasselbe Leiden, das bei ihm kaum ört¬
liche Erscheinungen macht, kann ein Kind
schon in Lebensgefahr bringen . Darum
mögen die Mütter die Mahnung beher¬
zigen und ihre Kleinen nicht von Be¬
suchern küssen lassen .

Mo ns , 27 . April . Eine Explosion
erfolgte heute in der Grube Grand
Buisson . Die Zahl der Opfer beträgt 20,
davon sind 19 tot . Die Explosion ist
wahrscheinlich durch einen Sprengschuß
verursacht worden .

London , 27 . April . Gerüchtweise
verlautet , daß die Seereise des Generals
French nicht aus Gesundheitsrücksichten
erfolgte , sondern daß es die Ausführung
des den Buren geleisteten eidlichen Ver-

svrechens sei, das er abgeben mußte , nach¬
dem er den Buren in die Hände gefallen
war . Der Vorfall soll sich vor drei
Wochen abgespielt haben.

— In New- Z) ork starb unlängst Miß
Ellen Griffin , eine überspannte Menschen-
feindin , die wie die ärmste Dienstmagd
in einem schmutzigen Zimmerchen hauste,
obwohl sie ein ziemlich bedeutendes Ver¬
mögen besaß . Dieses Vermögen — mehr
als 100000 Dollars — hat sie einer ihr
persönlich ganz unbekannten Frau hinter -
lassen , mit der Bedingung , daß die Erbin
in reichstem Maße für den einzigen Lieb -
ling der Erblasserin , einen prächtigen
Terrier , zu sorgen habe . Mit ihrer
Familie war die Griffin vollständig zer¬
fallen . Die Ursache ihres Menschenhasses
war eine unglückliche Jugendliebe . In
dem Testamente des weiblichen Sonder¬
lings finden sich zahlreiche Anweisungen
über die Art der Behandlung des ge¬
liebten Dachshundes .

— Aus Rosmead (Kapland ) wird
deni Reuter 'schen Bureau vom 23 . tele¬
graphiert : Die Buren erscheinen überall
in kleinen Abteilungen . An mehreren
Orten fanden Zusammen , öße statt . Von
den Höhen bei Middelburg geben die
Buren Feuersignale , auch haben sie einen
heliographischen Apparat aufgestellt. Die
Buren überschreiten oft die Eisenbahn .
Der häufige Verkehr gepanzerter Züge
verhindert aber , daß sie die Bahnlinie
zerstören.

Lokales
Wildbad , 25 . April . Die Postan -

nahmestelle im K . Badhotel und die da¬
mit verbundene öffentliche Telephonstelle
nehmen am 1 . Mai den Betrieb auf .

WnterHattenöes .

Kesperus
oder : Der Kampf um den Diamanten

Erzählung von Frank Barrett .
(Forts .) ( Nachdr. verboten .)

Ich habe es absichtlich vermieden,
meinen Gefühlen für Edith in diesen
Blättern mehr Raum zw widmen , als
zum Verständnis des Lesers unumgäng¬
lich nöthig ist — hätte ich es gethan ,
dann lag die Gefahr nahe , daß der Hes-
pecus , dessen Geschichte ich doch schreiben
wollte, nicht zu seinem Rechte gekommen
wäre . So schweige ich auch über unsere
bittere Scheidestunde und will nur be¬
merken, daß Edith 's tröstliche Worte und
das Bewußtsein , ihrer unveränderten
Liebe sicher sein zu dürfen , meine Hoff¬
nung neu belebten.

Ich hatte mir immer noch keine be¬
stimmte Theorie in Betreff des Diaman¬
ten -Raubes gebildet, aber ich war geneigt,
Van Hoek für den wenigst Schuldigen
anzusehen.

Ob und wie weit der Raub den Hol¬
lunder berührte , ließ sich nicht erkennen.
Während der Verhandlungen mit dem
Polizeibeamten und auch nachher hatte
er stumm und starr wie ein Steinbild
unter uns gesessen — seine Züge waren
eben so ausdruckslos wie eine Todten -
maske.

Sir Edmund gab sich keine Mühe ,
den Widerwillen , welchen er gegen Van

Hoek empfand , zu verbergen ; ich hatte
ihm erzählt , was am Morgen zwischen
dem Blinden und mir vorgegangen war
und dies hatte dem Faß den Boden aus¬
geschlagen .

Nach Beendigung meiner Unterredung
mit Sir Edmund , welche im Speisesaal
stattgefunden hatte , kehrten wir Beide
in die Bibliothek zurück und hier fanden
wir Van Hoek noch genan so, wie wir
ihn verlassen.

„ Herr Van Hoek, " sagte der Baron
in kühlem Ton , „ ich habe Befehl gegeben ,
anzuspannen . Der Wagen wird nach
Verlauf einer halben Stunde bereit sein ,
und bitte ich Sie , Ihre Abreise alsdann
bewerkstelligen zu wollen.

"
Van Hoek verbeugte sich.
„ Auch wird es mir ganz angenehm

sein , wenn Sie Ihren Schuldschein mög¬
lichst bald einlösen," fuhr Sir Edmund
mit finsterem Gesicht fort .

Van Hock griff in die Tasche , zog
seine Börse hervor und hielt dieselbe dem
Baron entgegen. Ich bemerkte indeß,
daß Sir Edmund Widerwillen hegte, die
Börse zu berühren und so nahm ich sie
dem Blinden ab und legte dieselbe auf
den Tisch .

Später begleitete ich Van Hoek nach
Southampton , unterwegs sprach Keiner
von uns ein Wort , wie ich denn Van
Hoek seit dem Morgen überhaupt nicht
mehr hatte reden hören .

In der Stadt angekommen, brachte
ich Van Hoek in ein Hotel ; nachdem der
Kellner , der ihm sein Zimmer angewiesen
uns verlassen hatte , sagte ich : „ Ich gehe
jetzt, Van Hoek .

"
Seine Antwort bestand in einer gleich-

giltigen Geberde .
„ Habt Ihr mir nichts zu sagen —

keine Erklärung zu geben ? " fragte ich .
„ Was meint Ihr damit ? — sprecht

doch deutlich," brummte er .
"

„ Van Hoek — ich beobachtete Brace
und Euch heute Morgen , als Ihr über»
legtet, was Ihr mit dem leeren Beutel ,
in welchem sich der Hesperus befunden,
beginnen solltet, und dann sah ich, wie
Brace den Beutel versteckte . "

„ Wenn Ihr so genau wißt , was wir
verhandelt haben , wißt Ihr vermuthlich
Alles . Weshalb sollte ich Euch eine Er¬
klärung geben , der Ihr doch nicht Glau -
ben schenken würdet ? Nein , ich habe Euch
nichts weiter zu sagen .

"
Ich legte ein Packet Banknoten vor

ihn auf den Tisch , während er sich zu
einem Sessel tastete und auf denselben
sank . Hierauf sagte ich ihm , wenn er
weiterer Hilfe bedürfe , möge er sich an
mich wenden — Sir Edmund sei im Be¬
sitz meiner Adresse und werde etwa für
mich einlaufende Briefe an mich gelangen
lassen , und dann verließ ich ihn . -

Ich wandte mich nach London ; ich
hatte die freilich etwas vage Idee , mich
an irgend einem farinähnlichen Unter¬
nehmen zu betheiligen und zwar in der
Weise , daß ich ein kleines Kapital einschoß
und zugleich thätig in den Betrieb ein -
griff . In London, wo so viele Fäden
zusammeulaufen , hoffte ich , am ersten zu
finden, was ich suchte, und deshalb hatte
ich die Hauptstadt aufgesucht. Ich mochte
etwa acht Tage in London gewesen sein ,
als ich einen Brief von Sir Edmund er¬
hielt ; er schrieb folgendes :
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„ Ich schicke Ihnen anbei einen Zeit,
ungsausschnitt . der Sie interessiren dürfte .
Der Weinbau wie er hier beschrieben ist,
scheint mir in Kalifornien noch eine Chance
zu haben und außerdem glaube ich, daß
die Beschäftigung Ihrer Neigung ent¬
sprechen dürfte — wäre ich um 30 Jahre
jünger , dann würde es mir selbst Freude
machen , in dieser Weise thätig zu sein .
Wie die Dinge einmal liegen, wird es
mir entschieden Befriedigung sgewähren,
wenn Sie es im Weinbau und in der
Obstzucht zu etwas Tüchtigem bringen .

(Forts , folgt .)

Vermischtes .
— Im „ Pefter Lloyd" plaudert Adolf

Gerstmann über Baden -Baden , und dabei
bringt er eine Anekdote aus der Ver¬

gangenheit dieser Bäderstadt in Erinner »
ung . Er schreibt : „ Der Einzug der
Fremden beginnt . In den Geschäften
werden jetzt die Verkäufer mit den 3
Umgangssprachen (Deutsch, Französisch,
Englisch ) , deren Kenntnis unumgänglich
nötig ist, wieder eingestellt, und langsam
öffnen auch die eleganten Verkaufshallen
an der Promenade ihre Pforten , bis
dann zu Anfang Mai die Weltdamen
und im Juli die Halbweltdamen sich ein¬
stellen , und dann kommen die Besitzer
dieser Geschäfte mit raffiniertesten Luxus¬
artikeln wieder auf ihre Kosten . Hier hat
übrigens einmal Herr Blanc , seinerzeit
Besitzer der- Spielbank in Monte Carlo ,
seiner Gattin den teuersten Sonnenschirm
gekauft, der vielleicht je erstanden wurde .
Madame Blanc bemerkte beim Ausgehen,

daß sie ihren Schirm im Hotel vergessen ;
der Gatte will nicht zurückgehen , kauft
auf der Promenade ein Ersatzstück für 50
Franks , und geht — es war noch zur
Zeit der Spielbank — im Landschaftssaal
an den Spieltisch , um diese Ausgabe
hereinzubringen . Sonst spielte er grund .
sätzlich nicht , — vielleicht , weil er eben
das Geschäft zu gut kannte . Hier setzte
er also 50 Franks , verliert ; setzt wieder,
verliert ; verdoppelt den Satz — verliert .
Nun wurde es ihm Ernst ; er setzt sich
nieder , erhöht den Satz systematisch , wills
erzwingen — und als er nach einigen
Stunden aufstand , konnte er seiner Gattin
ohne Stolz , aber mit Genugthuung mit -
teilen, daß ihr Sonnenschirm ihn über
80000 Franks gekostet . "

Wildbad . 27 . April 1901.

Für die herzliche Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Gatten , Vaters , Bruders
und Schwagers

für die schönen Blumenspenden, die ehrende Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte , insbesondere auch
für die Liebesdienste seiner Schulkameraden , sprechen

hiemit den innigsten Dank aus .

Are kT'Qlle/'Trcie/r Ar
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Von Dienstag den 30 . April au diu ich wie¬
der jsävll Msllstaß von Morgens dis Adends
zn sprechen.

8 , HÄQSSr MnteelMöi'
» SUpt8ik'2886 >00 .

HIökvI s

WKW

Wogen Umrug verkauf« iek

« UWDzlchss
".

.
SOtVIS

S/S .
ra beäeulenä piinüssi ^ttzii kreisen .
I. Lcdverseur, klorrkeim.

W i l d b a d .

Bekanntmachung.
Zur Gewinnung von Streu find von

jetzt an bis 15 . Oktober geöffnet :
I . 3 f Eberhardssteigle 4,5 ds,
I . 8 f Kienhalde 2,8 „

II . 3 k Farrnplatte 6,4 „
II . 11 f Rückenteich 4,0 „

III . 15 f Auchhalde 1,0 .
IV . 8 I Miß 6,0 „
IV . 12 f Pflanzengarten 3,0 „
V. 9 t Schlossersteigle OO .
V. 111 Bottenweg 1,3 „

VI . 7 t Schöntann 4,8 „
Die geöffneten Waldteile sind mit Stroh »

wischen bezeichnet und werden auf Ver»
langen jederzeit von den Waldschützen
vorgezeigt .

Die Gewinnung der Moosstreu in
kl. 11 Rückenteich, sowie der Farrn -
streu in den Kulturen darf ohne
vorherige spezielle Anweisung und
Einleitung durch das Personal
nicht stattfinden .

Wer an anderen als an den vorbe-
zeichneten , geöffneten Waldteilen Streu
holt oder wer den Anordnungen der
Waldschützen an Ort und Stelle nicht
Folge leistet, wird zur Strafe gezogen .

Wildbad , den 25 . April 1901 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
Württemvergische

Wc » -FchBi>e
Sommerdienst 1901

sind L 20 Pfg . zu haben bei
Chr. Wildbrett .

Als anerkannt bestes Huste « - u . Mage «
mittel sollten die laut tausenden Attesten und
Belobungen , auch mit Ehrendiplomen , goldenen
und silbernen Madaillen prämiierten
Xl- imlN6>8 Nu8l6n- L IVlagenbonbong
auch Lungensyrupe in Caramelien u . Fondant
gekocht , (auch 1 Pfg . Balsam) , in keiner Haus¬
haltung fehlen . Käuflich in Wildbad in den
durch Plakate ersichtlichen Verkaufsstellen und
bei dem alleinigen Fabrikanten : G . Krimmel
in Calw . — In Calmbach bei M . Decker .

Erbsen , Wohnen ,
Linsen

in frischer , gutkochender Ware empfiehlt
billigst IH ' sLbe - ' .
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Württcmbcrgische Notenbank
Stuttgart .

Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntnis , daß wir Wechsel
aus unsere 24 Agenturplätze nämlich : Aalen , Backnang , Biberach ,Calw, Cannstatt, Ebingen , Ellwangen , Eßlingen a . N . ,Freudenstadt, Gerabronn , Schw . Gmünd, Göppingen , Schw.Hall , Heidenheim a. B >, Heilbronn a . N . , Kircheim u. T ,Mergentheim , Ravensburg , Reutlingen , Rottweil a . N .,Tübingen , Tuttlingen , Ulm a. D , Wildbad , sowie auf unsere16 Pariplätze nämlich : Bietigheim , Crailsheim , Ehingen a . D .,Friedrichshasen , Gaildorf , Geislingen a . St . , Leutkirch,Marbach, Nürtingen , Oehringeu, Rottenburg , Schorndorf,Sulz , Urach, Vaihingen a. E., Waiblingen , genau zu denselben
Bedingungen wie Wechsel auf Reichsbankplätze anzukaufen in der Lage sind.Wir machen gleichzeitig auf unfern neuerrichteten Giro - Chek-Verkehr
aufmerksam, sowie auf die Annehmlichkeit, Ersparnis an Zeit , Mühe und
Zins , welche in der Benützung dieses für Ein - und Auszahlungen gänz¬
lich provisionsfreien Verkehrs besonders für alle diejenigen Private wie
Geschäftsfirmen liegt, die einen regen Verkehr mit Stuttgart , sowie unfern
Ageuturplätzen unterhalten . Unsere Zinsvergütung für jederzeit kündbare
Einlagen ist derzeit 2 "/<> p . a ., bei längerer Kündigungsfrist bleibt beson -
dere Vereinbarung Vorbehalten.

Für Darlehen gegen Effecten beträgt unser Satz 3° /», bei Darlehenin Beträgen von Mk. 5000 . — an , wenn auf ca . 3 Monate fest ge¬nommen erfolgt die Festsetzung eines billigeren Satzes von Fall zu
Fall . Wir bemerken dabei ausdrücklich, daß wir bei Gewährung von
Darlehen keinerlei Provision in Anrechnung bringen .

Zu näherer Auskunft sind wir ebenso wie unsere Agenturen jeder¬
zeit bereit.

SN»

^ Ssssi -l . LsselM-t Vssstrl . Lssobüt -t ^Nr . 97523 . Nr . 97523.

Z MS Schaswollk n . Baumwollc gemischt 8-
«X sind derart porös und wechselseitig gewoben, daß einerseits Schafwolle ^H und Baumwolle gleichzeitig die Haut berühren und andererseits durch Adie Luftmasche eine lebhafte Hautventilation stattnnden kann . «LÄ Diese Unterkleider haben ein schönes Ansehen, reizen die Haut nicht, T

saugen den Schweiß rasch auf , gehen in der Wäsche nicht ein, filzen nicht A^ und sind bedeutend billiger als reinwollene . Mau achte auf die MarkeA Läng s wechselseitig . H
Z Allein - Verkauf bei kdMpp Sosvd. 8

Redaktton, Druck und Verlag von Albert Wildbreit

oo ooooo ooo

DLinsnlrlsiäsrstoikö in rein .Wolle
UntsrroLkstoSs
PsttdarLffsnt
2stt3su§Isn
Lobur22su§1sn
Halküs -usll von 30 Pfg . an per
Meter, Elle 13 Pfg ., weißes
Tuch und Schilling.
Weißes Haldlsinstuofizu Iwlu -
tüllfisr ,
farbige IlSintüofisr ,
fertige Hsmäsn in weiß und
farbig,
OuMiuibsttsinlLZsii ,
luofis uuä Zuokskin und
schwarze LLininZarnstokks ,
ün §UsLchssI,säsru.ITossu2su§ö ,
fertige Herrn- , Lursoksn- unck
Lns .dsnLN2ü §s .

ooooooooooo

Stelle - Gesuch,
Gewandtes Mädchen , das schon in

besseren Restaurants thätig war , sucht
Stelle als

Zimmermädchen ,
ins Weißzeug oder dergl.

Näheres bei der Exped . d . Bl .

In der Chr . Wildbrett ' schen
Buchhandlung ist erschienen und da¬
selbst zu haben :

Gründliche Anleitung
zum

Schneiden und Zläljen
von Weißzeug

bearbeitet nach der Methode der Fraueu -
arbeitsschule zu Reutlingen . 2 . Auflage.

ps - sis 40

Asthma (Atemnot)
durch die so lästigen Vronchiatkatarrhe
verursacht, sowie quälender Husten finden
schnelle und sichere Linderung beim Ge¬
brauch von I >r . lünäsnms ^srs Lalus -Zon-
dons . (Bestandt . : 10 ° /o Alliumsaft , 90 °,o
reinst . Zucker . In Schachtel« L 1 bei
Conditor Lindenberger .

HpiniNpKl ' 'st nach reichlichen Er -
fahrungenvielerLand -

wirte das beste Kraftfutter für Milch- u.
Jungvieh .

Pro Ztr . Mk. 8 .SV frei jeder
Bahnstation .

Mohnmeht
Schweine .

Pro Ztr . Mk. 6 .— frei jeder
Bahnstation versendet unter Nachnahme

Eßlingen a N.

Die Ziehungsliste der Lotterie desWürtt . Rennvereins ( Pferdemarkt -
Lotterie ) liegt zu gefl . Einsichtnahme aufbei Chr . Wildbrett .
in Wildbad.
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